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Reith: Jugend und ihre Familien in der Corona-Krise endlich ernst nehmen

Schöne Meldungen alleine reichen nicht – es braucht auch gute Taten.

Im Zusammenhang mit der von der Fraktion der Grünen im Landtag von Baden-Württemberg
beantragten aktuellen Debatte mit dem Titel „Stärker aus der Krise – Bedürfnisse von Kindern,
Jugendlichen und jungen Menschen im Fokus der Coronapolitik in Baden-Württemberg“ sagte der
sozialpolitische Sprecher der Fraktion der FDP/DVP, Niko Reith:

„Es ist schon ein verwegenes Stück, das die Grünen heute aufführen wollen. Nach Monaten des brutalen
Lockdowns, bei dem Kinder und Jugendliche von der Schule, vom Sport und von nahezu allen sinnvollen
Freizeitaktivitäten ausgeschlossen waren, soll heute der Anschein erweckt werden, als stünden die
Belange der jungen Menschen und ihrer Familie im Fokus.

Es reicht eben gerade nicht, hier mal ein Modell und da mal einen Versuch zu machen. Im Bereich der
Schulen braucht es zur Abfederung der Corona-Problemwelle unter anderem deutlich mehr
Landeszuschuss für Schulsozialarbeiter. Wir brauchen ein funktionierendes Unterstützungssystem aus
Schulpsychologen, Schulsozialarbeitern und Beratungslehrern. Es pfeifen doch schon die Spatzen von
den Dächern, welch erhebliche Lern- und Motivationslücken bestehen und wie groß die psychischen
Belastungen sind. Es reicht auch nicht, im Windschatten der zum Glück drastisch sinkenden Fallzahlen
vermeintliche Wohltaten zu verkünden. Es braucht jetzt endlich ein tragfähiges Impfmanagement, denn
nur den Kreis für alle zu öffnen bringt keine einzige zusätzliche Impfdosis. Auch das Beispiel Österreichs
mit dem Stickerheft zum Nachweis von negativen Corona-Selbsttests sollte dringend aufgegriffen
werden. Es ist längst überfällig, dass der grüne Sozialminister den Rahmen für Jugendfreizeiten schafft,
die diesen Namen auch verdienen. Kinder, Jugendlichen und junge Erwachsene brauchen jetzt endlich
tragfähige Perspektiven.“


